
11,9 Mio. TEU wuchs der Umschlag in Antwerpen gegenüber
dem Vorjahr um 6,9 %. Die Bremischen Häfen hingegen verlo-
ren 2019 kräftig und schlugen 11,4 % weniger Container
gegenüber 2018 um. Auch der JadeWeserPort in Wilhelmsha-
ven verfehlt das Vorjahresergebnis um 2,5 %. In den polnischen
und russischen Ostseehäfen stieg der Containerumschlag
erneut, wenngleich auch nicht mehr ganz so dynamisch wie im
Vorjahr.

Nach jüngsten Schätzungen aus September 2019 wird der
gesamtmodale Güterverkehr in Deutschland den Aufwärtstrend
aus dem Vorjahr fortsetzen. Das Transportaufkommen soll
geringfügig gegenüber dem Vorjahresniveau um 0,9 % wach-
sen, die Transportleistung – als Produkt aus Transportmenge
und Transportentfernung – soll mit 1,2 % zulegen. Der Stra-
ßenverkehr wird mit 1,1 % schwächer wachsen als im Vorjahr.
Auch die Transportleistung soll mit einem Plus von 1,5 % deut-
lich langsamer wachsen als 2018. Das Transportaufkommen
im Eisenbahnverkehr wird aufgrund deutlich rückläufiger Beför-
derungen von Metallen und Metallerzeugnissen voraussichtlich
um 1,1 % sinken. Die Transportleistung wird ebenfalls mit 1,1 %
zurückgehen. Hingegen soll der Kombinierte Verkehr von der
robusten Entwicklung anderer Güterbereiche profitieren und
das Aufkommen um 3,5 % sowie die Leistung um 3,1 % deut-
lich zulegen.

Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 2019 2018 Veränd.

Umsatzerlöse 1.382,6 1.291,1 7,1 %

EBITDA 382,6 318,5 20,2 %

EBITDA-Marge in % 27,7 24,7 3,0 PP

EBIT 221,2 204,2 8,3 %

EBIT-Marge in % 16,0 15,8 0,2 PP

Konzernjahresüberschuss nach
Anteilen anderer Gesellschafter 103,3 112,3 - 8,0 %

Equity-Beteiligungsergebnis 4,5 5,3 - 16,6 %

ROCE in % 10,8 14,8 - 4,0 PP

Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf
Der HHLA-Konzern hat sich 2019 ungeachtet eines zuneh-
mend volatilen Marktumfelds sehr erfolgreich entwickelt.
Aufgrund eines Anstiegs der Überseemengen sowie der Inte-
gration des erworbenen estnischen Terminals TK Estonia zur
Mitte des Vorjahrs stieg der Containerumschlag moderat an.
Der Containertransport konnte das starke Vorjahresergebnis
deutlich erhöhen. Treiber für dieses Ergebnis waren die Bahn-
und die Straßentransporte. Die Entwicklung in den beiden größ-
ten Segmenten der HHLA führte auf Konzernebene zu einem
deutlichen Umsatzanstieg. Das Betriebsergebnis (EBIT) lag

deutlich über dem Vorjahr, da sich die erstmalige Anwendung
von IFRS 16 positiv auswirkte. Bereinigt um diesen Effekt über-
traf das Betriebsergebnis (EBIT) das Vorjahr leicht.

Die aufgrund der Geschäftsentwicklung der ersten neun
Monate in der Quartalsmitteilung vom HHLA-Vorstand für das
Geschäftsjahr 2019 konkretisierte Prognose wurde durch die
Ist-Entwicklung nunmehr bestätigt und teilweise sogar übertrof-
fen. Die Investitionen wurden im Berichtszeitraum vom HHLA-
Konzern weiter bedarfsgerecht gesteuert.

Soll-Ist-Vergleich

in Mio. €
Ist

31.12.2018
Prognose1

27.03.2019
Prognose1

13.11.2019
Ist

31.12.2019

Container-
umschlag

7.336
Tsd. TEU

leicht moderat 7.577
Tsd. TEU

Container-
transport

1.480
Tsd. TEU

leicht deutlich 1.565
Tsd. TEU

Umsatz 1.291,1 leicht deutlich 1.382,6

EBIT 204,2 deutlich deutlich 221,2

EBIT
Container

131,6 im Bereich
des Vorjahrs

moderat 141,3

EBIT
Intermodal

89,1 deutlich stark 99,2

Investitionen 141,3 ~ 200 Mio. € ~ 200 Mio. € 224,9

1 Erwarteter Anstieg gegenüber dem Vorjahr

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2019 stellte sich die wirt-
schaftliche Lage der HHLA aufgrund der Geschäftsentwicklung
im Jahr 2019 unverändert stabil dar. Veränderungen in der
Leasingbilanzierung führten zu einer um 9,0 Prozentpunkte
gesunkenen Eigenkapitalquote in Höhe von 22,2 % (im Vorjahr:
31,2 %). Der dynamische Verschuldungsgrad stieg von 2,5 auf
4,0. Zum Bilanzstichtag bestand kein weiterer Refinanzierungs-
bedarf.

Hinweise zur Berichterstattung
Durch die erstmals verpflichtende Anwendung des Leasing-
standards IFRS 16 zum 1. Januar 2019 kommt es für den
HHLA-Konzern als Leasingnehmer zu wesentlichen Änderun-
gen in der Bilanzierung. Durch die Neuregelungen des IFRS 16
erhöhte sich die Bilanzsumme zum 1. Januar 2019 um
571,2 Mio. €. Neben der durchzuführenden Aktivierung der
Nutzungsrechte in Höhe von 542,8 Mio. € wurden sich aus der
Erstanwendung ergebende latente Steueransprüche in Höhe
von 28,4 Mio. € gebildet. Auf der Passivseite stehen dem die
Anpassung der Gewinnrücklagen (Rückgang um 58,5 Mio. €
durch Erfassung der kumulierten Auswirkungen aus der erst-
maligen Anwendung des Standards) sowie im Wesentlichen
der Ausweis der Leasingverbindlichkeiten (Anstieg um
637,4 Mio. €) gegenüber. Das Betriebsergebnis (EBIT) stieg im
Vergleich zum Vorjahr aufgrund der erforderlichen Änderung
im Ausweis in der Gewinn- und Verlustrechnung um rund
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14,4 Mio. €. In der Kapitalflussrechnung fand eine Verschie-
bung zwischen dem Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit und
dem Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit statt. Während
der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit anstieg, erhöhten sich
die Kapitalabflüsse aus Finanzierungstätigkeit, da sich höhere
zu berücksichtigende Tilgungen von Leasingverbindlichkeiten
ergaben.

Die Fortsetzung der expansiven Geldpolitik führte zu einer
Reduzierung des für die Ermittlung der Pensionsverpflichtungen
relevanten Zinssatzes. Die Pensionsrückstellungen erhöhten
sich entsprechend, das Eigenkapital reduzierte sich durch die
zinssatzinduzierte Erhöhung der versicherungsmathematischen
Effekte. Mit Erwerbszeitpunkt 31. Juli 2019 wurde die Erstkon-
solidierung der Bionic Production AG (nach Umwandlung:
Bionic Production GmbH) mit Sitz in Lüneburg vorgenommen.
Die Gesellschaft wurde erstmals zum 30. September 2019 in
den Konsolidierungskreis der HHLA als vollkonsolidierte Gesell-
schaft aufgenommen und dem Segment Logistik zugeordnet.

Der Inanspruchnahme von Umschlag- und Transportleistungen
gehen aufgrund der branchenüblich hohen Anforderungen an
die Flexibilität in der Regel keine mehrmonatigen Bestellungen
oder Garantien voraus. Daher stellen Auftragsbestand und
Auftragsentwicklung entgegen ihrer Bedeutung für andere
Branchen keine Berichtsgrößen dar.

Der Konzernabschluss 2019 wurde nach den in der Europäi-
schen Union anzuwendenden International Financial Reporting
Standards (IFRS) unter Berücksichtigung der Interpretationen
des International Financial Reporting Interpretation Committee
(IFRIC) erstellt. Der Konzernlagebericht wurde unter Berück-
sichtigung der Anforderungen des Deutschen Rechnungsle-
gungs Standards Nr. 20 (DRS 20) aufgestellt.

Ertragslage
Im Jahr 2019 entwickelten sich die Leistungsdaten der HHLA
erfreulich. Beim Containerumschlag war mit 7.577 Tsd. TEU
ein moderater Anstieg um 3,3 % gegenüber dem Vorjahr (im
Vorjahr: 7.336 Tsd. TEU) zu verzeichnen. Bei den drei Hambur-
ger Terminals gab es einen leichten Anstieg dank höherer
Mengen im Überseeverkehr. Bei den internationalen Terminals
ist die Vergleichbarkeit durch die Übernahme des Container-
terminals in Tallinn in den Konsolidierungskreis zum Ende des
zweiten Quartals 2018 eingeschränkt. Im Transportvolumen
konnte ein deutlicher Anstieg um 5,7 % auf 1.565 Tsd. TEU
gegenüber dem hohen Niveau des Vorjahrs erreicht werden (im
Vorjahr: 1.480 Tsd. TEU). Der Anstieg gelang gleichermaßen in
den Bahn- wie in den Straßentransporten.

Vor diesem Hintergrund sind die Umsatzerlöse des HHLA-
Konzerns im Berichtszeitraum um 7,1 % auf 1.382,6 Mio. €
(im Vorjahr: 1.291,1 Mio. €) angestiegen. Zu diesem Anstieg
trugen neben dem Mengenwachstum insbesondere Preisan-

passungen, eine veränderte Struktur in den Containertranspor-
ten sowie ein höherer Anteil der Hinterlandmenge beim Contai-
nerumschlag bei. Eine mit dem HHLA-Konzern weitgehend
übereinstimmende Entwicklung zeigte sich im börsennotierten
Teilkonzern Hafenlogistik, der mit den Segmenten Container,
Intermodal und Logistik einen Umsatzanstieg um 7,3 % auf
1.350,0 Mio. € (im Vorjahr: 1.258,5 Mio. €) verzeichnete. Im
nicht börsennotierten Teilkonzern Immobilien wurden die
Umsatzerlöse leicht um 2,5 % auf 40,2 Mio. € (im Vorjahr:
39,3 Mio. €) gesteigert. Der Teilkonzern Immobilien trug damit
2,4 % vom Konzernumsatz.

Umsatzerlöse

in Mio. €

2018 2019201720162015

1.142 1.178 1.252 1.291 1.383

Bei den Bestandsveränderungen gab es im aktuellen Jahr
mit 0,1 Mio. € erneut keinen wesentlichen Effekt (im Vorjahr:
0,4 Mio. €). Die aktivierten Eigenleistungen erhöhten sich
auf 6,2 Mio. € (im Vorjahr: 5,2 Mio. €).

Die sonstigen betrieblichen Erträge erhöhten sich um
10,1 % auf 45,6 Mio. € (im Vorjahr: 41,4 Mio. €).

In den operativen Aufwendungen gab es analog zu den
Umsatzerlösen einen deutlichen Anstieg um 7,0 % auf
1.213,3 Mio. € (im Vorjahr: 1.134,0 Mio. €). Im Vorjahr waren
im ersten Halbjahr noch keine Aufwendungen der TK Estonia
enthalten.

Operative Aufwendungen

Aufwandsstruktur 2019

Materialaufwand

Personalaufwand

Sonstige betriebliche
Aufwendungen

Abschreibungen

33 %
43 %
11 %

13 %

Der Materialaufwand erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr
deutlich um 9,3 % auf 401,2 Mio. € (im Vorjahr: 367,1 Mio. €).
Der Anstieg der Materialaufwandsquote auf 29,0 % (im Vorjahr:
28,4 %) hing mit der veränderten Struktur in den Container-
transporten im materialintensiven Intermodalsegment zusam-
men.
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Der Personalaufwand erhöhte sich um 7,4 % auf
516,1 Mio. € (im Vorjahr: 480,6 Mio. €). Neben den Tarifstei-
gerungen wirkten sich auch der Mengenanstieg im Container-
umschlag und Containertransport sowie die Umstellung der
betrieblichen Altersversorgung aus. Die Personalaufwands-
quote blieb nahezu unverändert bei 37,3 % (im Vorjahr:
37,2 %).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gingen im
Berichtsjahr stark um 21,8 % auf 134,6 Mio. € (im Vorjahr:
172,1 Mio. €) zurück. Das Verhältnis zum erwirtschafteten
Umsatz ging auf 9,7 % zurück (im Vorjahr: 13,3 %). Durch die
erstmalige Anwendung von IFRS 16 reduzierten sich die sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen um 55,4 Mio. €. Gegenläufig
wirkte sich vor allem ein starker Anstieg im Beratungsaufwand
aus.

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen erhöhte sich das
Betriebsergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) deutlich
überproportional zum Umsatz um 20,2 % auf 382,6 Mio. € (im
Vorjahr: 318,5 Mio. €). Entsprechend war ein starker Anstieg
der EBITDA-Marge auf 27,7 % (im Vorjahr: 24,7 %) zu verzeich-
nen.

Beim Abschreibungsaufwand gab es mit 161,4 Mio. € eine
starke Erhöhung um 41,3 % gegenüber dem Vorjahr (im
Vorjahr: 114,2 Mio. €). Hier wirkte sich die erstmalige Anwen-
dung von IFRS 16 mit 41,1 Mio. € aus.

Das Betriebsergebnis (EBIT) konnte im laufenden Jahr deut-
lich um 8,3 % auf 221,2 Mio. € (im Vorjahr: 204,2 Mio. €) gestei-
gert werden. Die erstmalige Anwendung von IFRS 16 hatte
einen positiven EBIT-Effekt in Höhe von 14,4 Mio. €. Die EBIT-
Marge erhöhte sich leicht auf 16,0 % (im Vorjahr: 15,8 %). Im
Teilkonzern Hafenlogistik erhöhte sich das EBIT um 8,5 % auf
204,4 Mio. € (im Vorjahr: 188,4 Mio. €). Der Teilkonzern erwirt-
schaftete damit im Berichtsjahr 92,4 % (im Vorjahr: 92,3 %)
des operativen Konzernergebnisses. Im Teilkonzern Immobilien
war ein EBIT-Anstieg um 6,5 % auf 16,5 Mio. € (im Vorjahr:
15,5 Mio. €) zu verzeichnen. Hier wurden 7,6 % (im Vorjahr:
7,7 %) des operativen Konzernergebnisses erzielt.

Betriebsergebnis (EBIT)

in Mio. €, EBIT-Marge in %

2018 2019201720162015

164157 173
204

221

13,913,7 13,8
15,8 16,0

Der Nettoaufwand aus dem Finanzergebnis erhöhte sich um
14,5 Mio. € bzw. 70,2 % auf 35,1 Mio. € (im Vorjahr:
20,6 Mio. €). Hierzu trug im Wesentlichen die veränderte
Leasingbilanzierung aufgrund der Erstanwendung des IFRS 16
mit 15,8 Mio. € bei. Gegenläufig wirkten geringere Aufwendun-
gen aus der Neubewertung einer Ausgleichsverbindlichkeit für
die Ergebnisabführung eines Tochterunternehmens mit Minder-
heitsgesellschafter.

Die effektive Steuerquote des Konzerns lag mit 26,4 % ober-
halb des Vorjahres (im Vorjahr: 24,6 %).

Der Konzernjahresüberschuss nach Anteilen anderer
Gesellschafter verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um
8,0 % auf 103,3 Mio. € (im Vorjahr: 112,3 Mio. €). Der nicht
beherrschende Anteil betrug im Geschäftsjahr 2019
33,8 Mio. € (im Vorjahr: 26,2 Mio. €). Wirtschaftlich werden
dieser Position die im Finanzergebnis genannten Aufwendun-
gen aus der Neubewertung der Ausgleichsverpflichtung gegen-
über einem nicht beherrschenden Gesellschafter zugerechnet.
Das Ergebnis je Aktie verringerte sich um 8,0 % auf 1,42 €
(im Vorjahr: 1,54 €). Der börsennotierte Teilkonzern Hafenlogis-
tik erzielte hierbei ein um 9,0 % geringeres Ergebnis je Aktie
von 1,34 € (im Vorjahr: 1,47 €). Der nicht börsennotierte Teil-
konzern Immobilien lag mit einem Ergebnis je Aktie von 3,57 €
über dem Vorjahr (im Vorjahr: 3,46 €). Wie im Vorjahr gab es
auch 2019 keinen Unterschied zwischen unverwässertem und
verwässertem Ergebnis je Aktie. Die Rendite auf das einge-
setzte Kapital (ROCE) verringerte sich gegenüber dem Vorjahr
um 4,0 Prozentpunkte auf 10,8 % (im Vorjahr: 14,8 %). Unter-
nehmenssteuerung und Wertmanagement

Die Gewinnverwendung der HHLA orientiert sich wie im
Vorjahr an der Ergebnisentwicklung des HHLA-Konzerns im
abgelaufenen Geschäftsjahr. Der Bilanzgewinn und die stabile
Finanzlage der HHLA stellen dabei die Grundlage für eine Fort-
setzung der kontinuierlichen Ausschüttungspolitik dar. Vorstand
und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung am 10. Juni
2020 auf dieser Basis vorschlagen, eine Dividende von 0,70 €
je A-Aktie und 2,10 € je S-Aktie auszuschütten. Basierend auf
der Anzahl dividendenberechtigter Aktien zum 31. Dezember
2019 würde sich der Ausschüttungsbetrag der börsennotier-
ten A-Aktien um 12,5 % auf 49,0 Mio. € verringern (im Vorjahr:
56,0 Mio. €). Der Ausschüttungsbetrag der nicht börsennotier-
ten S-Aktien würde wie im Vorjahr 5,7 Mio. € betragen. In Rela-
tion zu den Konzernergebnissen bzw. dem Ergebnis je Aktie
würde die Ausschüttungsquote rund 52 % (im Vorjahr: 54 %)
für den Teilkonzern Hafenlogistik bzw. rund 59 % (im Vorjahr:
61 %) für den Teilkonzern Immobilien betragen.
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Vermögens- und Finanzlage
Bilanzanalyse
Die Bilanzsumme des HHLA-Konzerns hat sich zum
31. Dezember 2019 gegenüber dem Vorjahr um insgesamt
637,1 Mio. € auf 2.610,0 Mio. € erhöht.

Bilanzstruktur

in Mio. € 31.12.2019 31.12.2018

Aktiva

Langfristiges Vermögen 2.124,3 1.446,9

Kurzfristiges Vermögen 485,7 526,0

2.610,0 1.972,9

Passiva

Eigenkapital 578,9 614,8

Langfristige Schulden 1.749,8 1.114,7

Kurzfristige Schulden 281,3 243,4

2.610,0 1.972,9

Auf der Aktivseite der Bilanz erhöhten sich die langfristigen
Vermögenswerte um 677,4 Mio. €. Das Sachanlagevermö-
gen erhöhte sich um 617,0 Mio. € auf 1.677,3 Mio. € (im
Vorjahr: 1.060,3 Mio. €). Die latenten Steuern nahmen im
Vergleich zum Vorjahr um 41,9 Mio. € auf 124,1 Mio. € zu (im
Vorjahr: 82,1 Mio. €). Der Anstieg in beiden Bilanzposten resul-
tierte im Wesentlichen aus der Erstanwendung des IFRS 16.
Die Erstanwendungseffekte in Höhe von 571,2 Mio. € betrafen
Nutzungsrechte über 542,8 Mio. € und latente Steuern in Höhe
von 28,4 Mio. €. Ebenso trug die investitionsbedingte Erhöhung
des Anlagevermögens vermindert um Abschreibungen zum
Anstieg der langfristigen Vermögenswerte bei.

Das kurzfristige Vermögen verringerte sich um 40,3 Mio. €
auf 485,7 Mio. € (im Vorjahr: 526,0 Mio. €). Der Rückgang
resultierte im Wesentlichen aus einer Abnahme der Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen um 11,7 Mio. € auf
168,1 Mio. € (im Vorjahr: 179,8 Mio. €) sowie einer Reduzierung
der Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristigen
Einlagen um 23,5 Mio. € auf 158,0 Mio. € (im Vorjahr:
181,5 Mio. €).

Auf der Passivseite hat sich das Eigenkapital gegenüber dem
Jahresende 2018 um 35,9 Mio. € auf 578,9 Mio. € verringert
(im Vorjahr: 614,8 Mio. €). Der Rückgang begründet sich im
Wesentlichen aus den Effekten der Erstanwendung des
IFRS 16 in Höhe von 58,5 Mio. €, der zinssatzinduzierten
Veränderung der versicherungsmathematischen Verluste inklu-
sive erfolgsneutralem Steuereffekt in Höhe von 30,9 Mio. €
sowie aus der Ausschüttung von Dividenden und der Umglie-
derung einer künftigen Ausgleichszahlung in die langfristigen
finanziellen Verbindlichkeiten in Höhe von insgesamt

93,2 Mio. €. Gegenläufig wirkte der Jahresüberschuss der
Berichtsperiode in Höhe von 137,1 Mio. €. Die Eigenkapital-
quote reduzierte sich auf 22,2 % (im Vorjahr: 31,2 %).

Eigenkapital

in Mio. €

2018 2019201720162015

571581 579602 615

3333
31

22

31

Eigenkapitalquote in %

2,7 2,3 2,5 4,02,6

Dynamischer Verschuldungsgrad in %

Die langfristigen Schulden erhöhten sich um 635,2 Mio. €
auf 1.749,8 Mio. € (im Vorjahr: 1.114,7 Mio. €). Der Anstieg ist
überwiegend auf die Effekte der Erstanwendung des IFRS 16 in
Höhe von 589,4 Mio. € zurückzuführen. Die Pensionsrückstel-
lungen sind im Wesentlichen aufgrund der Zinssatzänderung im
Vergleich zum 31. Dezember 2018 um 54,3 Mio. € angestie-
gen.

Die Zunahme der kurzfristigen Schulden um 37,9 Mio. € auf
281,3 Mio. € (im Vorjahr: 243,4 Mio. €) resultierte ebenfalls im
Wesentlichen aus Effekten der Erstanwendung des IFRS 16 in
Höhe von 40,3 Mio. €. Gegenläufig wirkte der Rückgang der
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.

Investitionsanalyse
Das Investitionsvolumen lag im Geschäftsjahr 2019 bei
224,9 Mio. € (im Vorjahr: 141,3 Mio. €). Hierin sind nicht unmit-
telbar zahlungswirksame Zugänge aus Nutzungsrechten (Miete
und Leasing) in Höhe von 55,3 Mio. € enthalten (im Vorjahr:
2,4 Mio. € Finanzierungsleasing). Der Schwerpunkt der Investi-
tionen lag auf dem Ausbau der Hamburger Containerterminals
und der Erweiterung der intermodalen Transportkapazitäten.
Die Finanzierung der Investitionsprojekte wurde im Wesentli-
chen aus dem operativen Cashflow des Geschäftsjahrs abge-
deckt.

Investitionen und Abschreibungen

in Mio. €

2018 2019

225

161
141

114

Investitionen

Abschreibungen
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Von den getätigten Investitionen entfielen 207,0 Mio. € auf
Sachanlagen (im Vorjahr: 117,3 Mio. €), 10,0 Mio. € auf imma-
terielle Vermögenswerte (im Vorjahr: 11,1 Mio. €) und 8,0 Mio. €
auf als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (im Vorjahr:
12,9 Mio. €).

Im Segment Container wurden Investitionen im Gesamtwert
von 72,8 Mio. € getätigt (im Vorjahr: 62,6 Mio. €). Investiert
wurde vor allem in die Beschaffung von Umschlaggeräten und
in Lagerkapazitäten auf den Hamburger Containerterminals.
Das Investitionsvolumen im Segment Intermodal betrug
130,9 Mio. € (im Vorjahr: 55,1 Mio. €). Dabei investierte haupt-
sächlich die METRANS-Gruppe, insbesondere in den Ausbau
des Terminalnetzwerks, Wagen und Lokomotiven. Die Investiti-
onssumme im Segment Logistik belief sich auf 4,3 Mio. € (im
Vorjahr: 1,4 Mio. €). Im Pro-forma-Segment Holding/Übrige
wurden insgesamt 7,5 Mio. € für Investitionen aufgewendet (im
Vorjahr: 14,1 Mio. €). Ein Großteil der Investitionstätigkeit entfiel
auf die Migration einer neuen Terminalsteuerungssoftware. Im
Segment Immobilien betrugen die Investitionen insgesamt
10,0 Mio. € (im Vorjahr: 8,4 Mio. €). Investiert wurde überwie-
gend in die Entwicklung der Speicherstadt.

Investitionen

nach Segmenten 2019

33 %
58 %
2 %
4 %
3 %

Container

Intermodal

Logistik

Immobilien

Holding/Übrige

Der Investitionsschwerpunkt im Segment Container zielt darauf
ab, die Produktivität auf bestehenden Terminalflächen durch
den Einsatz modernster Umschlagtechnologie zu steigern
sowie Liegeplätze der Schiffsgrößenentwicklung folgend
bedarfsgerecht auszubauen. Im Segment Intermodal zielen die
Investitionen insbesondere darauf ab, die Leistungsfähigkeit
und Reichweite der Hinterlandverbindungen weiter zu steigern.

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten bestehen zum Geschäfts-
jahresende für offene Bestellungen in Höhe von 99,6 Mio. €
(im Vorjahr: 107,0 Mio. €). Darin enthalten sind 70,4 Mio. € (im
Vorjahr: 69,6 Mio. €) für Aktivierungen im Sachanlagevermö-
gen.

Liquiditätsanalyse
Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit stieg gegenüber
dem Vorjahr von 232,7 Mio. € auf 322,7 Mio. €. Diese Zunahme
um 90,0 Mio. € ist auf um 47,2 Mio. € gestiegene Abschreibun-
gen, im Wesentlichen resultierend aus der erstmaligen Anwen-
dung des IFRS 16, zurückzuführen. Zudem führten, im
Vergleich zum Vorjahr, ein Rückgang der Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen aufgrund eines veränderten
Kundenzahlungsverhaltens sowie ein Rückgang der kurzfris-
tigen finanziellen Vermögenswerte um insgesamt 42,5 Mio. €
ebenfalls zu einem Anstieg. Gleichzeitig trug das um
17,0 Mio. € verbesserte EBIT zur positiven Entwicklung des
Cashflows aus betrieblicher Tätigkeit bei. Gegenläufig entwi-
ckelten sich die Auszahlungen für Zinsen, die um 17,8 Mio. €
anstiegen, im Wesentlichen aufgrund der Erstanwendung des
IFRS 16.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit (Mittelabfluss) lag mit
193,8 Mio. € unter dem Vorjahreswert von 203,4 Mio. €. Zu
dieser Verminderung des Zahlungsmittelabflusses um
9,5 Mio. € trugen im Wesentlichen vorjährige Auszahlungen
für den Erwerb sämtlicher Anteile an der HHLA TK Estonia
AS, Tallinn/Estland, bei. Gegenläufig entwickelten sich die im
Vergleich zum Vorjahr höheren Auszahlungen für Investitionen in
das Sachanlagevermögen und höheren Auszahlungen für kurz-
fristige Einlagen.

Der Free Cashflow als Summe der Cashflows aus betrieb-
licher Tätigkeit und Investitionstätigkeit erhöhte sich auf
128,9 Mio. € (im Vorjahr: 29,3 Mio. €).

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit (Mittelabfluss)
beträgt im Berichtszeitraum 176,9 Mio. € (im Vorjahr:
31,5 Mio. €) und lag damit um 145,4 Mio. € über dem Vorjah-
reswert. Im Berichtszeitraum gab es im Vergleich zum Vorjahr
keine Einzahlungen aus Darlehensaufnahmen. Durch die erst-
malige Anwendung des IFRS 16 ergaben sich im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum höhere Auszahlungen für die Tilgung von
Leasingverbindlichkeiten. Gegenläufig wirkte die Auszahlung für
den im Vorjahr erfolgten Erwerb sämtlicher Minderheitenanteile
an der METRANS a.s., Prag/Tschechien.

Liquiditätsanalyse

in Mio. € 2019 2018

Finanzmittelfonds am 01.01. 254,0 255,6

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 322,7 232,7

Cashflow aus Investitionstätigkeit - 193,8 - 203,4

Free Cashflow 128,9 29,3

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - 176,9 - 31,5

Zahlungswirksame Veränderung des
Finanzmittelfonds - 48,1 - 2,2

Währungskursbedingte Veränderung des
Finanzmittelfonds 2,1 0,6

Finanzmittelfonds am 31.12. 208,0 254,0

Kurzfristige Einlagen 45,0 22,4

Verfügbare Liquidität 253,0 276,4

32 Zusammengefasster Lagebericht
Geschäftsverlauf und wirtschaftliche Lage

HHLA-GESCHÄFTSBERICHT 2019



Der HHLA-Konzern verfügte zum Jahresende 2019 über
ausreichend Liquidität. Im Verlauf des Geschäftsjahres traten
keine Liquiditätsengpässe auf. Der Finanzmittelfonds betrug
per 31. Dezember 2019 insgesamt 208,0 Mio. € (zum
31. Dezember 2018: 254,0 Mio. €). Einschließlich aller kurzfris-
tigen Einlagen erreichte die verfügbare Liquidität des
Konzerns zum Jahresende 2019 einen Bestand von insgesamt
253,0 Mio. € (im Vorjahr: 276,4 Mio. €).

Finanzierungsanalyse
Das Finanzmanagement des HHLA-Konzerns wird zentral
gesteuert und folgt dem übergeordneten Ziel, die finanzielle
Stabilität und Flexibilität des Konzerns nachhaltig zu gewähr-
leisten. Durch das Konzern-Clearing werden die finanziellen
Ressourcen des Konzerns gebündelt, das Zinsergebnis opti-
miert und die Abhängigkeit von externen Finanzierungsquellen
wesentlich reduziert. Derivative Finanzinstrumente können zur
Reduzierung des Zinsänderungsrisikos sowie in geringem
Umfang zur Reduzierung des Währungs- sowie Rohstoffpreisri-
sikos eingesetzt werden.

Das Geschäftsmodell der HHLA ist von einem großen Anteil
an Sachanlagevermögen mit langjährigen Nutzungsdauern
geprägt. Daher setzt die HHLA zur fristenkongruenten Finan-
zierung insbesondere mittel- und langfristige Darlehen sowie
Leasingverhältnisse ein. Darüber hinaus stehen Pensionsrück-
stellungen für die langfristige Innenfinanzierung zur Verfügung.

Zum Berichtsstichtag lagen die Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten mit 331,8 Mio. € unterhalb des Werts des
Vorjahres von 369,7 Mio. €. Der Konzern nahm im Geschäfts-
jahr 2019 keine zusätzlichen externen Finanzierungen in
Anspruch (im Vorjahr: 136,9 Mio. €). Im Berichtsjahr erfolgten
Tilgungen in Höhe von 39,7 Mio. € (im Vorjahr: 27,9 Mio. €).
Aufgrund der vereinbarten Laufzeiten der Darlehen und einer
stabilen Liquiditätsbasis bestand kein wesentlicher Refinanzie-
rungsbedarf.

Die Darlehensverbindlichkeiten sind zum Bilanzstichtag
ausschließlich in Euro abgeschlossen. Konditioniert sind diese
zu ca. 77 % mit fixen und zu ca. 23 % mit variablen Zinssätzen.
Im Rahmen der Fremdfinanzierung bestanden für einzelne
Konzerngesellschaften Kreditauflagen (Covenants), die an
bilanzielle Kennzahlen gebunden sind, im Wesentlichen die
Erfüllung einer Mindesteigenkapitalquote. Covenants bestan-
den bei ca. 22 % der Bankdarlehen. Im Berichtsjahr wurden die
Kreditauflagen zu allen vereinbarten Prüfungszeitpunkten erfüllt.

Fälligkeiten der Bankdarlehen

nach Jahren in Mio. €
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Zum Bilanzstichtag weist die HHLA langfristige Verbindlichkei-
ten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen in
Höhe von 485,4 Mio. € aus (im Vorjahr: 105,0 Mio. €), die
im Wesentlichen aus der Passivierung der Leasingverbindlich-
keit gegenüber der Hamburg Port Authority (HPA) resultieren.
Ursächlich für den Anstieg zum Vorjahr war die Erstanwendung
des neuen Leasingstandards IFRS 16.

Die Leasingverhältnisse basieren in erster Linie auf langfristigen
Verträgen des HHLA-Konzerns mit der Freien und Hansestadt
Hamburg bzw. der HPA über die Anmietung von Flächen und
Kaimauern im Hamburger Hafen sowie in der Speicherstadt.

Die im Wesentlichen bei der Holding zentral gehaltenen
Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristigen
Einlagen beliefen sich zum Berichtsstichtag auf insgesamt
158,0 Mio. € (im Vorjahr: 181,5 Mio. €). Sie sind in Sichteinla-
gen und Tages- sowie kurzfristigen Termingeldern hauptsäch-
lich bei inländischen Kreditinstituten mit ausgewiesen hoher
Bonitätseinstufung angelegt. Aufgrund ausreichender liquider
Mittel besitzen laufende Kreditlinien eine untergeordnete
Bedeutung. Der Konzern verfügte zum Bilanzstichtag über
nicht genutzte Kreditlinien in Höhe von 3,1 Mio. € (im Vorjahr:
2,7 Mio. €). Der Ausnutzungsgrad der Kreditlinie belief sich
im Berichtszeitraum auf 69,4 % (im Vorjahr: 72,9 %). Nach
Einschätzung der HHLA wären höhere Kreditlinien aufgrund
der soliden Bilanzstruktur jederzeit darstellbar, sofern aus der
mittelfristigen Liquiditätsplanung ein entsprechender Bedarf
erkennbar gewesen wäre. Vom gesamten Zahlungsmittelbe-
stand unterlagen zum Berichtsstichtag 9,1 Mio. € (im Vorjahr:
14,5 Mio. €) Devisenausfuhrbeschränkungen in der Ukraine.

Da der HHLA auch außerhalb des Kapitalmarkts zahlreiche
Möglichkeiten der Fremdfinanzierung zur Verfügung stehen,
sieht der Konzern für ein externes Rating aktuell keinen Bedarf.
Vielmehr wird durch umfassende Information bestehender und
potenzieller Kreditgeber sichergestellt, dass diese zu angemes-
senen internen Bonitätseinstufungen kommen können. Darüber
hinaus wurde die Notenbankfähigkeit durch die Deutsche
Bundesbank erneut bestätigt.
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Der Umfang öffentlicher Fördermittel, die vereinzelt für Entwick-
lungsprojekte gewährt werden und spezifischen Förderbedin-
gungen unterliegen, ist auf Konzernebene als nachrangig einzu-
stufen.

Unternehmenskäufe und -verkäufe
Mit Beteiligungs- und Gesellschaftervereinbarung vom
20. Dezember 2018 erwarb die HHLA AG mit Übertragungs-
stichtag 1. Januar 2019 25,1 % der Anteile an der Spherie UG
(haftungsbeschränkt), Hamburg. Gegenstand des Unterneh-
mens sind die Entwicklung, die Produktion und der Vertrieb von
Flugsystemen ausschließlich zur Erfassung von 360º-Sensor-
daten sowie alle Dienstleistungen in Kombination mit dem
genannten Flugsystem zur Erfassung von 360º-Sensordaten.
Die Gesellschaft wurde im ersten Quartal 2019 nach der Equity-
Methode in den HHLA-Konzernabschluss einbezogen und ist
dem Segment Logistik zugeordnet.

Mit Datum vom 22. März 2019 unterzeichnete die HHLA AG
einen Aktienkaufvertrag zum Erwerb von 50,1 % der Anteile an
der Bionic Production AG, einem nicht börsennotierten Unter-
nehmen, mit Sitz in Lüneburg. Das Unternehmen ist im Bereich
der Konstruktion, des Designs und der Fertigung von laseraddi-
tiv hergestellten Bauteilen im Rahmen von 3D-Drucktechnolo-
gien tätig. Der Vollzug der Transaktion (entspricht dem Erwerbs-
zeitpunkt) war an verschiedene Vollzugsvoraussetzungen
gebunden und erfolgte am 31. Juli 2019. Die Erstkonsolidie-
rung der genannten Gesellschaft erfolgte zum Erwerbszeit-
punkt. Die Gesellschaft wurde somit erstmals zum 30. Septem-
ber 2019 vollkonsolidiert. Mit Wirkung zum 29. August 2019
wurde die Gesellschaft in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung umgewandelt und firmiert folgend als Bionic Produc-
tion GmbH.

Am 18. November 2019 gründeten die HHLA AG und die
Hyperloop Transportation Technologies, Inc., Culver City, USA
die Gesellschaft Hyperport Cargo Solutions GmbH i. G. mit Sitz
in Hamburg. Die Anteile werden zu jeweils 50,0 % gehalten.
Gegenstand des Unternehmens sind die Entwicklung, Herstel-
lung, Anwendung, Vermarktung, der Verkauf und Vertrieb von
Hyperloop-Technologie und damit zusammenhängender Tech-
nologie für die Beförderung von Seefrachtcontainern im Bereich
von Seehäfen und Hinterlandcontainertransporten. Zum
Geschäftsjahresende wurde das Gemeinschaftsunternehmen
nach der Equity-Methode in den HHLA-Konzernabschluss
einbezogen und ist dem Segment Logistik zugeordnet.

Im Berichtsjahr gab es keine weiteren Erwerbe oder Verände-
rungen von Anteilen an Tochterunternehmen. Konzernanhang,
Tz. 3 Zusammensetzung des Konzerns

Veränderung im Konsolidierungskreis
Die Gesellschaft TIP Žilina, s.r.o., Dunajska Streda/Slowakei
wurde im ersten Quartal 2019 erstmals in den Konsolidierungs-
kreis der HHLA aufgenommen. Diese Gesellschaft wurde im
Jahr 2017 gegründet und hat im zweiten Quartal 2019 ihre
operative Tätigkeit aufgenommen.

Darüber hinaus gab es keine Änderungen im Konsolidierungskreis.
Konzernanhang, Tz. 3 Zusammensetzung des Konzerns

Segmententwicklung

Segment Container

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 2019 2018 Veränd.

Umsatzerlöse 799,7 758,9 5,4 %

EBITDA 240,2 209,8 14,5 %

EBITDA-Marge in % 30,0 27,6 2,4 PP

EBIT 141,3 131,6 7,4 %

EBIT-Marge in % 17,7 17,3 0,4 PP

Containerumschlag in Tsd. TEU 7.577 7.336 3,3 %

Im Berichtsjahr 2019 konnte die Umschlagmenge an den
HHLA-Containerterminals insgesamt moderat um 3,3 % auf
7.577 Tsd. Standardcontainer (TEU) gesteigert werden (im
Vorjahr: 7.336 Tsd. TEU).

Die drei Hamburger Containerterminals verzeichneten einen
leichten Anstieg im Umschlagvolumen von 1,2 % auf
6.964 Tsd. TEU (im Vorjahr: 6.885 Tsd. TEU). Die Veränderun-
gen in der Dienstestruktur (Zugewinn mehrerer Nordamerika-
dienste und Abgabe eines Fernostdienstes) haben sich insge-
samt etwa ausgeglichen. Die Mengen im Überseeverkehr über-
trafen im Zuge der Neuordnung das Vorjahr um 3,2 %. Die
Zubringerverkehre (Feeder) in den Ostseeraum sind deutlich
zurückgegangen und konnten durch Zuwächse in nordwest-
europäischen Fahrtgebieten nicht kompensiert werden. Die
Feederquote am wasserseitigen Umschlag sank entsprechend
auf 22,5 % (im Vorjahr: 24,0 %).

An den internationalen Containerterminals in Tallinn/
Estland und Odessa/Ukraine wurden im Berichtszeitraum
613 Tsd. TEU umgeschlagen (im Vorjahr: 451 Tsd. TEU). Die
Vorjahreszahlen sind dabei nur bedingt vergleichbar, da der
Containerterminal in Tallinn zum Ende des zweiten Quar-
tals 2018 in den Konsolidierungskreis der HHLA übernommen
wurde.
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